
Weltkonzerne  schauen  auf
Albersdorf

Manfred Weber ließ sich an einem Prototyp genau erklären, wie
der Wasserstoff angetriebene LKW funktioniert. Zuhörer sind
v.l. Johann Nöbauer, Bürgermeister Florian Gams und leicht
verdeckt Landrat Raimund Kneidinger

 

Albersdorf
Der von der Paul Nutzfahrzeuge GmbH entwickelte Wasserstoff-
Lkw  „PH2P“  war  einer  der  Gründe  für  Manfred  Weber,  den
Vorsitzenden  der  Europäischen  Volkspartei  und  Mitglied  des
Europäischen Parlaments, an seinem dicht gedrängten Besuchstag
in  Niederbayern  auch  in  Albersdorf  bei  Josef  Paul,
Geschäftsführer der Paul Group, vorbeizuschauen und sich aus
erster Hand über Alternativen zum reinen Elektroantrieb zu
informieren.

Mit dem mittelschweren Brennstoffzellen-LKW „PH2P“ ist es dem
Vilshofener  Traditionsunternehmen  innerhalb  von  500  Tagen
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gelungen, einen funktionierenden Wasserstoff-Lkw als Prototyp
auf die Straße zu bringen und in Berlin bei der wichtigsten
Fachmesse für Logistik zu präsentieren. Josef Paul und Johann
Nöbauer, Keyaccount Manager, präsentierten mit viel Stolz dem
Europapolitiker  Manfred  Weber  die  Eigenentwicklung  in  den
Albersdorfer Werkhallen. Erstaunlich für den Europapolitiker
Manfred Weber ist die Eigeninitiative des mittelständischen
Unternehmens,  dem  es  als  erstem  gelungen  ist,  einen
marktreifen Wasserstoff-LKW mit 500 Kilometern Reichweite zu
realisieren – und dies mit auf dem Markt bereits erhältlichen
Komponenten.

Die Brennstoffzelle liefert Toyota als Weltmarktführer, die
elektronischen Achsen mit Elektromotor und Getriebe kommen von
der Zahnradfabrik (ZF), das Fahrgestell und die Fahrerkabine
liefert Mercedes-Daimler. Die Paul Group plant für nächstes
Jahr einen breit angelegten Test mit 25 Prototypen und will
die  Jahre  darauf  die  Serienproduktion  der  Wasserstoff-Lkw
starten. DHL und der europaweit tätige Logistikdienstleister
Schenker mit 430 Standorten haben laut Josef Paul Interesse an
der neuen Technologie angemeldet.

Mit der Daimler AG und Shell Deutschland sind in Vilshofen
schon  zwei  Global-Player  mit  an  Bord  bei  den  weiteren
Entwicklungen.  Toyota  als  Lieferant  der  Brennstoffzellen
interessiert sich auch für die Albersdorfer Tüftler.

Manfred Weber zeigte sich erstaunt über die Leistungsfähigkeit
des  Mittelstandes  und  zollte  dem  „kleinen“  Vilshofener
Unternehmen  „Paul  Nutzfahrzeuge  GmbH“  Respekt  für  die
geleistete  Innovation.

Die von Josef Paul geäußerten Anmerkungen zur langwierigen
heimischen  Bürokratie  und  zu  beantragten
Ausnahmegenehmigungen, die für einen wirtschaftlichen Betrieb
der Wasserstoff-LKW nötig sind, hat Manfred Weber mit in seine
Agenda aufgenommen.



Auch die Kalkulation zu den jährlichen Betriebskosten für ein
Speditionsunternehmen  beeindruckte  nachhaltig.  Die  Aussicht
für die nächsten Jahre und die Angleichung der Kosten durch
die sich erhöhenden CO2-Abgaben zeigt eine Rentabilität der
neuen Technologie in spätestens fünf Jahren, hieß es während
des Informationsgesprächs.

„Der  CO2-Preis  kann  ein  Innovationstreiber  werden!“  Damit
kommentierte Manfred Weber die von Josef Paul aufgestellte
Statistik zum Vergleich von Diesel zu Wasserstoff.

Nach  einer  knappen  Stunde  und  vielen  Informationen
verabschiedete sich Manfred Weber und fuhr zum nächsten Termin
nach Windorf. − ts

Lob für die Innovation kam von (v.l.) Raimund Kneidinger,
Manfred Weber, Josef Paul, Johann Nöbauer, Altlandrat Franz
Meyer  ,  Hubert  Girschitzka,  Consulting,  und  Bürgermeister
Florian Gams. −Fotos: Scholz
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Mehr im Vilshofener Anzeiger vom 30.10.2021 oder unter PNP
Plus nach einer kurzen Registrierung
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